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Gefahrenkarte Sturz 

Plan der Gefahrenkommission 

Ferrera
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Naturgefahren - Prozesse

Sturz Lawinen

RutschungWasser

Buseno, 2021

Splügen, 2019

Zernez, 2019

Marmorera, 2021
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Produkte

Gefahrenkarte Plan der Gefahrenkommission 
(inkl. Protokoll)

behördenverbindlich

Gefahrenzonenplan

eigentümerverbindlich
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Erarbeitung einer Gefahrenkarte Sturz (1)

• Ansprache der Felswände und Ablagerungen 
durch einen Geologen
 Ermittlung der relevanten 

Blockgrössen und 
Geländebeschaffenheit

• Einbezug von Ereigniskataster, Luftbilder und 
Geländemodelle:
 Referenz zu bisherigen Ereignissen

 Szenarien für 30, 100, und 300-jährliche 
Ereignisse.

Szenarien Innerferrea
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• Erarbeitung einer Gefahrenkarte Sturz (2)

• Modellierung der definierten Szenarien 
unter Berücksichtigung der 
Bodenbeschaffenheit und des Waldes.
 Reichweiten, Energien, 

Sprunghöhen etc.

• Geologische Interpretation von 
Modellierungen, Ereignissen und 
Befund aus dem Gelände:
 Intensitäts- und 

Gefahrenkarte
30 jährlich100 jährlich300 jährlich100 jährlich300 jährlichGefahrenkarte
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Gefahrenstufen und Gefahrenzonen

Zone mit 
erheblicher 
Gefahr (rot) bzw. 
Gefahrenzone 1

Zone mit 
mässiger Gefahr 
(blau) bzw. 
Gefahrenzone 2
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Gefahrenkarte Sturz Innerferrera
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Gefahrenkarte Sturz
Ausserferrera
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Gefahrenkarte Sturz Cresta
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Gefahrenkarte Sturz Camping
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Ausblick

• Überarbeitung der Gefahrenkarte 
Wasser ist in Arbeit.

• Überarbeitung der Gefahrenkarte 
Lawinen ist in den nächsten Jahren 
vorgesehen.
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Empfohlene Unterlagen

• Leitfaden Gefahrenzonen in 
Graubünden von ARE und AWN

• Mapservice Gefahrenkarten:
https://map.geo.gr.ch/theme/Na
turgefahrenkarte

• www.GeoGR.ch









 Einreihung in rote Gefahrenzone 
 Auftrag zur Gefahrenanalyse 
 Auswirkungen auf Gemeindewohnungen 
 Bauliche Maßnahmen und finanzielle Unterstützung 
 Bedeutung des Schulhausumfeldes 
 Positive demografische Entwicklung 
 Finanzielle Herausforderungen der Gemeinde 
 Bitte um  bundes- kantonale Kostenbeteiligung

BEHÖRDENVERBINDLICH (OKTOBER 2023)



• Bruno Roussette
• Regionalforstingenieur 

• Öffentlicher Infoabend, Ausserferrera 20.03.2025

• Grundsatzentscheid AWN
• Steinschlagschutz Innerferrera
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Projektantrag vom 17. April 2024

Abklärungen betreffend:  Machbarkeit von Schutzmassnahmen

 Wirkung von Schutzmassnahmen

 Beitragsberechtigung von Schutzmassnahmen

Auftrag der Gemeinde Ferrera vom 5. Oktober 2023 an das AWN

 Prüfung eines Projektes mit Subventionen gestützt auf das WaG

Ausgangslage

Grundsatzentscheid AWN vom 13. Februar 2025
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Ausgangslage

Naturgefahr

SturzProzess:

geringWahrscheinlichkeit: 

starkIntensität:

3 m3Block Volumen:

bis 5'000 kJSturzenergie:

2.5 mSprunghöhe:
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mögliche Schutzmassnahmen

Steinschlagschutznetz Schutzdamm,
(mit Blocksteinen verkleidet)

Schutzdamm,
(bewehrte Erde)
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mögliche Schutzmassnahmen

Felssicherung ÜberwachungFelsabtrag

Umsiedlung
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Schutzdamm
Schutzdamm mit bergs. VormauerungWerktyp:

150 mLänge: 

5 mHöhe:

800'000 CHF (Grobschätzung)Investitionskosten:

100 JahreLebensdauer 

20'000 CHFjährliche Kosten:
(Investition, Verzinsung, Unterhalt)
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Schutzdamm

Machbarkeit   

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Grundanforderungen an Schutzmassnahmen

• Art. 35 WaG Finanzierung Grundsätze

Förderbeiträge nach diesem Gesetz werden im Rahmen der bewilligten Krediten unter Voraussetzung 
gewährt, dass:

a) die Massnahmen wirtschaftlich und fachkundig durchgeführt werden;

• Art. 38 WaV Allgemeine Voraussetzung der Bundeshilfe

Finanzhilfen und Abgeltungen des Bundes werden nur gewährt, wenn:

c) Die Massnahmen den technischen, wirtschaftlichen und ökologischen Anforderungen genügen;

Handbuch Programmvereinbarungen im Umweltbereich 2025 - 2028 (BAFU)

• Wirtschaftlichkeit: Nutzen-/Kostenverhältnis > 1

• Individuelles Todesfallrisiko höher als 1 x 10-5
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Nutzen: Risiko vor Massnahmen – Risiko nach Massnahmen

Risiko =   Schadenpotential   X   Eintretenswahrsheinlichkeit

• 1 Einfamilienhaus

• 1 Haus mit zwei Wohnungen

• 1 ehemaliges Schulhaus

• 2 Anliegerwohnungen

• 1 Spielplatz

• Mittlere Personenbelegung pro Wohnung: 
2.24

zu berücksichtigen

• räumliche Auftretenswahrscheinlichkeit

• Präsenzfaktor

• Letalität



Schadenpotential

Schadenausmass pro Ereignis

Personen- und Sachschaden
ca. CHF 300'000
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Nutzen

Kollektives Risiko
Eintretenswahrscheinlichkeit

Alle 300 Jahre 

=> /300

Kollektives Risiko vor 
Massanhmen

ca. CHF 1'000 pro Jahr

Kollektives Risiko vor 
Massanhmen

ca. CHF 1'000 pro Jahr

X =

Kollektives Risiko nach 
Massanhmen

ca. CHF 0 pro Jahr
_

Nutzen

ca. CHF 1'000 pro Jahr=



individuelles Todesfallrisiko < 1 x 10 -5

Jährlicher Nutzen

ca. CHF 1'000
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Individuelles Todesfallrisiko

0.05/ =

Nutzen-/  Kostenverhältnis

Jährliche Kosten

ca. CHF 20'000




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Grundsatzentscheid AWN

• Keine Subventionierung von Schutzmassnahmen durch Bund und Kanton

• Falls erwünscht fachliche Unterstützung durch AWN für ein allfälliges Schutzbautenprojekt

• Rückbau bestehende Steinschlagschutznetze beitragsberechtigt
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Danke für ihre Aufmerksamkeit







Ausgangslage Ortsplanung
▪ Gesamtrevision Ortsplanung 2011 inkl. Festlegung Gefahrenzonen



Revision Ortsplanung
▪ Revision Plan der Gefahrenkommission 2022

> Behördenverbindlicher Plan

▪ Laufende Revision der Ortsplanung inkl. Umsetzung neue Gefahrenzonen
> Grundeigentümerverbindliche Festlegung

▪ Praxis Graubünden: Keine Bauzone in der Gefahrenzone 1



Ausserferrera



Innerferrera



Innerferrera



Gefahrenzone (Art. 38 KRG)
▪ Gefahrenzonen umfassen Gebiete, die durch Lawinen, Rutschungen, 

Steinschlag, Überschwemmung oder andere Naturereignisse bedroht sind. Sie 
werden nach den kantonalen Richtlinien in eine Gefahrenzone mit erheblicher 
Gefährdung (Gefahrenzone 1) und in eine Gefahrenzone mit mittlerer 
Gefährdung (Gefahrenzone 2) unterteilt.

▪ In der Gefahrenzone 1 dürfen keine neuen Bauten und Anlagen erstellt werden, 
die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen. Bestehende Bauten und 
Anlagen, die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen, dürfen nur 
erneuert werden. In Bauwerken wie Dämmen und dergleichen, die zum 
Schutze von Siedlungen errichtet werden, können gestützt auf ein 
Gesamtkonzept zonenkonforme oder standortgebundene Nutzungen bewilligt 
werden.



Gefahrenzone (Art. 38 KRG)
▪ In der Gefahrenzone 2 bedürfen neue Bauten und Anlagen, die dem Aufenthalt 

von Menschen und Tieren dienen, besonderer baulicher Schutzmassnahmen. 
Bei wesentlichen Änderungen an bestehenden Gebäuden sind die 
erforderlichen Schutzmassnahmen für das ganze Gebäude zu treffen.

▪ Bauten und Anlagen, die nicht dem Aufenthalt von Menschen und Tieren 
dienen, bedürfen in Gefahrenzonen eines angemessenen Objektschutzes.

▪ Baubewilligungen und BAB-Bewilligungen für Bauvorhaben in Gefahrenzonen 
werden nur erteilt, wenn eine Genehmigung der Gebäudeversicherung des 
Kantons Graubünden vorliegt. Diese erlässt Richtlinien für die baulichen 
Schutzmassnahmen und für den angemessenen Objektschutz.



Vorgehen bei Baugesuch

▪ Ausserhalb Bauzone (u.A. aufgrund GFZ 1)

- Baugesuch via Gemeinde an Kanton

▪ Innerhalb Bauzone (GFZ 2)

- Baugesuch an Gemeinde

- Prüfingenieurverfahren Gebäudeversicherung





AUSWIRKUNGEN AUF ZUKÜNFTIGE BAUVORHABEN

Phillip Wilsher, Bereichsleiter Elementarschadenprävention

20.März 2025



INHALT

• Versicherungsschutz

• Künftige Bauvorhaben

• Zusammenfassung und Fragen
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DIE GVG VERSICHERT IHR GEBÄUDE GEGEN SCHÄDEN DURCH FEUER UND 
ELEMENTAREREIGNISSE
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Ihr GVG-Versicherungsschutz bleibt bestehen, unabhängig von der Gefahrenzone

Bei der GVG versichert Nicht bei der GVG versichert

Gebäude sind gegen Schäden versichert, die 
entstehen durch

• Feuer, Rauch, Hitze, Blitzschlag, Explosion

• Sturmwind

• Hagel

• Hochwasser und Überschwemmung

• Lawinen

• Schneedruck

• Steinschlag, Erdrutsch, Erdfall, Rüfen

Die Versicherungsleistung soll ausreichen, um ein 
Gebäude nach einem Schadenfall instand zu stellen

• Schäden, die nicht auf Einwirkung von 
aussergewöhnlicher Heftigkeit oder die auf 
fortgesetztes Einwirken zurückzuführen sind (z.B. 
permanente Rutschung, schlechter Baugrund, 
Feuchtigkeitseinwirkung, Wasserinfiltration durch 
Dächer und Wände etc.)

• Land (z.B. wenn nicht mehr nutzbar)

• Anschlussgebühren, Aushub

• Hausumgebung (z.B. Garten)

• Leitungen ausserhalb des Gebäudes

• Hausrat, Mobiliar, etc.

• Betriebsunterbrüche

• Etc.

Privat-
versicherung



ALLGEMEINES: NEUWERT UND ZEITWERT
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Neuwert = heutigen Kosten für 
die Erstellung des Gebäudes in 
gleicher Art

Zeitwert = Neuwert abzüglich der 
Wertminderung infolge Alter, 
Abnützung, etc.

Bei einem neuen Gebäude 
entspricht der Zeitwert dem 
Neuwert

Zeitwert und Neuwert sind 
unabhängig vom Verkehrswert 
(Verkaufspreisen)

Wird durch GVG 
jährlich der Teuerung 
angepasst

Steigt bei 
wertvermehrenden 
Investitionen

Sinkt im Laufe der Zeit 
(Anpassung nach 
Bewertung AIB) 

Steigt bei werterhaltende 
Investitionen (Anpassung 
nach Bewertung AIB) 

Gebäudewert

• Bewertung erfolgt periodisch durch das kantonale Amt für Immobilienbewertung

• Der aktuelle Neuwert ist auf der jährlichen GVG-Rechnung sichtbar



BEI EINEM TOTALSCHADEN BEZAHLT DIE GVG
IN JEDEM FALL DEN ZEITWERT DES GEBÄUDES AUS
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Der Zeitwert des zerstörten Gebäudes wird immer ausbezahlt (Grundpfandgläubiger werden prioritär 
bedient)

Die Abbruch- und Räumungskosten werden bis 20% des Neuwerts übernommen

Die Differenz zwischen dem Neuwert und dem Zeitwert des zerstörten Gebäudes kann bei einen 
Neubau oder Kauf eins bestehenden Gebäudes im Kanton GR ausbezahlt werden

1

2

3

Zeitwertalt GVG

Neuwertalt

zerstörtes Gebäude

1

3

Zeitwertneu

neues Gebäude

GVG

Das Bauland ist nicht versichert 



BAUVORHABEN IN DER GEFAHRENZONE
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• Keine neuen Bauten 
oder Erweiterungen, 
die dem Aufenthalt 
von Menschen und 
Tieren dienen

• Bestehende Bauten, 
dürfen nur erneuert 
werden

• Bei Totalschaden 
kein Wiederaufbau 
in der roten Zone

• Neuen Bauten oder 
Erweiterungen, 
bedürfen bauliche 
Schutzmassnahmen 
(Prüfingenieur-
verfahren)

• GVG berät Gebäude-
eigentümerschaft/ 
Bauherrschaft und 
schlägt Schutzmass-
nahmen vor

• Bei Verzicht auf die 
vorgeschlagenen 
Schutzmassnahmen, 
wird das erhöhte 
Risiko vom mittels 
einer Risikoprämie 
abgegolten

• Keine Einschränkung • Keine Einschränkung 



ZUSAMMENFASSUNG

• Die Gefahrenzonen haben keine Einfluss auf die Versicherungsdeckung der GVG
 Der Versicherungswert (Neuwert oder Zeitwert) ist unabhängig von der Gefahrenzone

• Künftige Bauvorhaben sind in der Gefahrenzone jedoch eingeschränkt
 Rote Zone: Keine neuen Bauten oder Erweiterungen, die dem Aufenthalt von Menschen und Tieren dienen

 Blaue Zone: Bauliche Schutzmassnahmen notwendig

 Gelbe Zone: Bauliche Schutzmassnahmen sinnvoll

 Rest: Keine Einschränkungen

• Beim Totalschaden kann ein Gebäude in der roten Zone nicht wieder aufgebaut werden
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Herausforderungen 2025 -2033

 Parkplätze «MagicWood»   0.2 Mio
 Kreditfälligkeiten                    2.4 Mio
 Werkleitungen IF                    2.5 Mio
 Schutzdamm                           1.0 Mio

 Total: 6.1 Mio
(0.75/Jahr)




